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Max Riieger:

Flimmernde
Limmat

Nebelspalter—Sonderbericht
vom 1. Ziircher Filmfestival
(Tel. unseres m.r.-Korr.)

«Ich glaube, mit unserem Film-

festival haben wir einen guten

Schnitt gemacht!»

Diese doppelsinnige Pointe war
kraftig belachter und herzlich ap-
plaudierter Schluf} der Ansprache,
welche Ziirichs permanentester Pa-
tronatsherr, im Volksmund auch
Stapi genannt, anldflich der Pri-
miierung der besten Filme im Mu-
raltengut vor 600 geladenen Gi-
sten und Journalisten sowie dem
BLICK-Reporter hielt. Damit en-
dete das 1. Ziircher Filmfestival in
heiterster Stimmung, um so mehr,
als auch der Wahrspruch der pro-
minenten Jury allgemeine Zustim-
mung fand.

Simtliche gezeigten Filme wurden
ausgezeichnet. 18 zierliche Statuet-
ten (10 «Goldene Felix> und 8 <Sil-
berne Regulas)) konnten vergeben
werden, und dazu erhielt Werner
Wollenberger, Trichtermiihle, einen
Aufmunterungspreis zur weiteren
Bearbeitung seines Wintermorgen-
musicals <Euse chlii Fausto> zuge-
sprochen.

Einzig der Produzent des helvetisch-
kritischen Problemstreifens Hast
noch der Enkel ja> duflerte sich ne-
gativ iiber das Urteil des Richter-
kollegiums. (Ihm wurde Jobende
Erwdhnung fiir die beste Filmlan-
dung eines Privatflugzeuges> zu-
teil.)

Ansonsten aber — echte Freude,
schrankenlose Begeisterung iiber den
gelungenen Anlafl, der wihrend
neun Tagen unserer schénen Stadt
- den Stempel des Aufergewdhnli-
chen aufgedriickt hatte.

18 NEBELSPALTER

Stars ohne Hiille und Fiille, Trau-
ben von Autogrammjigern, die Ho-
teleinginge und Kinoportale stun-
denlang mit geziickten Kugelschrei-
bern belagerten, Cocktail-Party
iiber Cocktail-Party, eine reizvolle
Fuflwanderung des ganzen Film-
volkleins entlang des Uetlibergs,
mit Zwischenverpflegung auf dem
Mann und anschliefendem Abseilen
an der Fallidtsche, eine stiirmische
Presse-Konferenz von  Hannes
Schmidhauser, in deren Verlauf das
Lokal von faszinierten Teenagern
und streitenden Club-Prisidenten
dreier Fuflballvereine, die den Ziir-

~ cher Melchtal aus Campione trans-

ferieren wollten, zertriimmert wur-
de — dies sind einige Eindriicke,
welche die Stimmung am Rande des
von kiinstlerischem Ernst durch-
pulsten Festivals wiedergeben sol-
len.

Ja, ehrliches kiinstlerisches Bemii-
hen dominierte. Nicht nur das — fil-
mischer Wissensdrang erfafite brei-
teste Bevolkerungsschichten. Der
gute Film feierte Triumphe, die
Kinos, welche deutsche Schlager-
filme spielten, blieben leer, wih-
renddem verschiedene Studioveran-
staltungen vom Hechtplatztheater
ins Hallenstadion verlegt werden
muflten, um den Tausenden von
Interessenten den Eintritt zu er-
moglichen.

Reprisentativster Abend in diesem
Sektor war unzweifelhaft eine Cau-
serie des NZZ-Filmredaktors. Vor
ausverkauften Ringen sprach unser
einheimischer Friedrich Luft zum
Thema Rossellini—Fellini—Bellini —
Versuch eines Vergleichs. (Mit Bei-
spielen.) Es blieb keineswegs beim
Versuch, der Vergleich gliickte, und
die Masse stromte zu spéter Stunde
reich beschenkt nach Hause. Oder
in die umliegenden Wirtschaften.
Dort konnte man namlich einfache
Biirgersfrauen, Minner aus dem
Mittelstand, kaufminnische Lehr-
linge bis lange nach Mitternacht
diskutieren horen. Man unterhielt
sich iiber die Wischblende, kriti-
sierte Rossellinis verspielte Artistik
in der Kamerafiihrung, bestritt die
Notwendigkeit der Nouvelle Va-
gue> und lobte Hans Trommer.
Und erst die unerbittlich gehand-
habte Polizeistunde unterbrach das
eifrige Parlieren.

Wabhrlich, ein iiberzeugender Durch-
bruch des Filmwissens.

*

Dafl ibrigens auch in Ziirich die
sogenannten Fan-Clubs Fuf§ gefafit
haben, bewies die Ankunft Walter
Roderers im Hauptbahnhof aufs
deutlichste. Drei Stunden vor Ein-
fahrtdes fahrplanmifigen Bummel-
zuges aus Uznach, wo Rodi> am

Er kennt die Barmaid sebr genan,
und mit dem Wirt ist er per Da.
Er zeigt sich meistens ohne Frau.
Nur mit der Freundm ab und 24

Dze Bar ersetzt ihm das Zubaus
obwobl er recht gemiitlich wolmt

" Hier mkt er sich vom Busmess aus
und zst dahezm, wie er betont.

vorangegangenen Abend in <Char-
leys Tante> gastiert hatte, war der
Bahnhofplatz schwarz von Men-
schen. Und als der Gefeierte, flan-
kiert von zwei Trachtenmidchen,
aus der Halle trat, scheu um sich
blickte, und leise s isch all da> vor
sich hinmurmelte, wurden Hunderte
und Aberhunderte von schwarzen
Melonen in die Luft geworfen. Der
Coiffeurmeisterverband lieff ihm
durch seinen Prisidenten einen
tiberdimensionierten Rasier-Pinsel
aus Marzipan iiberreichen, eine il-
tere Frau schiittelte ihm die Hand
und sagte, sie heifle auch Mockli —
und beim anschliefenden Empfang
im Café Biedermeier mufite die
Wache AG mit verstirktem Auf-
gebot die Tiiren abriegeln.

*

Gesellschaftlicher Hohepunkt des
ganzen Festivals war aber der gro-
e Filmball im Kongreflhaus. Trotz
des feuchtkalten Wetters standen
die Fans viele Glieder tief links
und rechts des Entrées Spalier, um
die Auffahrt der Stars zu verfolgen.
Die Ballkommission hatte sich eine .
hiibsche Idee ausgedacht: Alle ge-
ladenen Schauspieler mufiten im
Kostiim ihres nichsten Films er-
scheinen. So bemerkte ich Gustav
Knuth als Erzherzog und Vater
Romy Schneiders in <SISSI, die
Landesmutter, V. Teil. Heinrich
Gretler errang Sonderapplaus als
Seppl Hinterhuber, den er gegen-
wirtig im Holzfiller von St. Pol-

_ten> verkdrpert. Kurt Frith kreuzte

im Abendanzug auf, das Drehbuch
seines neuesten Clochard-Films «Vor
den sieben Weichen> unter den Arm
geklemmt. Maria Schell trug das
hochgeschlossene Hausmiitterchen-
kleid, welches ihr die Rolle in Re-
den ist Silber, Trinen sind Gold
vorschreibt. Und Liselotte Pulver
entstieg dem Auto als munterer
Lausbub, denn in <Ein bezaubern-
der Frechdachs> wird sie demnichst
allerlei frohlichen Unsinn treiben.
Ich muff wohl kaum erwihnen,
dafl Fotografen, Radio- und Fern-
sehreporter reiche Beute machten
und manches ungewdhnliche Paar
tiberraschen konnten. Und die pla-
tinblonde Schwedin Antje Smdken,
deren Gatte momentan einen abend-
fiillenden Dokumentarfilm iiber
Schweizer Badesitten dreht, traf
wohl genau das Richtige, als sie im
Morgengrauen zu Zarli Carigiet
radebrechte: «Vater, ist’s wabhr,
daff sein Zurich nicht immer so
lustig?»
*

Schluflbilanz in Kiirze: Das 1. Ziir-
cher Filmfestival war ein geschaft-
licher, kiinstlerischer und touristi-
scher Erfolg.

Nur schade, daf es nie stattgefun-
den hat.



	Gruss aus Zürich

